Unterrichtspraxis: Lernen durch Lehren



Das Lehrerhandbuch: Der Schlüssel zum Erfolg



“Lernen durch Lehren” - eine Methode, die teilweise umstritten, teilweise anerkannt, teilweise aber auch noch vollkommen unbekannt ist. Wer eigene Erfahrungen mit dieser Methode sammeln möchte, findet im Lehrerhandbuch zu Découvertes eine sichere Anleitung. Christine Kössler hat es ausprobiert.



“Ich fand die Gruppenarbeit gut, weil es etwas anderes als Unterricht war; weil es neue Ideen waren; weil es mehr Spaß machte auch mal etesas vorzubereiten; weil unsere Arbeit gleich korrigiert wurde; weil es abwechslungsreich ist, weil man damit spielend lernt.”

“Ich fand die Gruppenarbeit gut, weil keiner mehr gemacht hat als die anderen. Ich fand, die Gruppenarbeit war sehr gut aufgeteilt.”

“Ich fand die Gruppenarbeit war toll, weil man sich so besser mit den Gruppenmitgliedern zu verstehen weiß.”

“Ich fand die Gruppenarbeit eigentlich gut, weil man ganz genau weiß, was man können muss und weiß, was man sagen muss. Deshalb kann man sich gut darauf vorbereiten und die mündliche Note verbessern.”



Wenn Ihre Schülerinnen und Schüler sich nach Abschluss einer Unterrichtseinheit so positiv äußern, so ist das schon Grund genug, eine Methode näher zu beleuchten.



Worum geht es?



Im Lehrerhandbuch zu Découvertes 1 finden sich bei den didaktisch-methodischen Hinweisen eine Vielzahl von “Itinéraires”, von Vorschlägen, wie die jeweilige Lektion erarbeitet werden kann. Besondres geweckt wird die Neugierde des gestressten oder handbuchmüden Querlesers durch geschickt platzierte Kästen wie z.B. auf Seite L 40:

	“Hinweis: Es empfiehlt sich, bereits gegen Ende der Lektion 3 Itinéraire II der Lektion 4 (S. L 43) zur Kenntnis zu nehmen. Dieser Itinéraire setzt eine Vorbereitungsphase voraus.”

In besagtem Itinéraire wird vorgeschlagen sowohl einen Großteil des neuen Wortschatzes als auch die neuen grammatikalischen Strukturen der entsprechenden Lektion von Schülerinnen und Schülern in Gruppen vorbereiten zu lassen. Nach Beendigung der Gruppenarbeit übernimmt jede Gruppe für ihren Aufgabenbereich die Lehrerrolle, und zwar sowohl zur Einführung als auch zur Festigung des neuen Unterrichtsstoffes. Es geht also um sehr viel mehr als um eine kureze Gruppenarbeitsphase in einer einzelnen Unterrichtsstunde. Es geht letztlich um “Lernen durch Lehren”, wie diese Methode von Dr. Jean-Pol Martin genannt wird.”



Wer sich für weitere Einzelheiten interessiert, erhält eine Fülle von Informationen unter der Adresse: 

PD Dr. Jean-Pol Martin, Universität Eichstätt, 85071 Eichstätt oder 

im Internet: www.ku-eichstaett.de/docs/SLF/LdL 

Vorteile der Methode:



Dass es sich lohnt, diesen Vorschlag auszuprobieren, ist einsichtig:



Im Fremdsprachenunterricht bieten sich zweifelsohne Methoden an, die den Sprechanteil der Lehrkraft zugunsten der Sprechakte der Schülerinnen und Schüler reduzieren.

Schlüsselqualifikationen wie Teamfähigkeit, selbständiges Arbeiten, Übernahme von Eigenverantwortung sind gefordert.

Gerade mit Beginn der Pubertät wollen die Jugendlichen selbst handeln und weniger rezipieren, was ihnen vorgegeben wird.



Meine eigenen Erfahrungen mit dem Anfangsunterricht in einer 7. Klasse lassen folgende Schlüsse zu:



Aus der wirklichen Verantwortung der Schülergruppen für den Unterrichtsfortschritt ergibt sich eine besondere Motivation. Die korrekte Aussprache der Wörter, die Anwendung der Grammatik wird nac hder Präsentation durch die Gruppen von allen verlangt und abgeprüft werden. Also müssen die Gruppen sowohl ein solides Wissen über ihren Bereich erwerben, als auch anschauliche Vermittlungstechniken reflektieren. Kreative Schülerinnen und Schüler können ihre Fähigkeiten einbringen und erhalten durch die Reaktionen der Klasse positive Rückmeldung für ihre Ideen.

Da die Jugendlichen meist ein ausgeprägtes Bewusstsein für “Gerechtigkeit” haben, sind sie weitgehend selbst in der Lage, die Zuständigkeiten in den Gruppen sinnvoll aufzuteilen. Sie finden einen Weg, wie alle etwas beisteuern können. Ein Eingreifen der Lehrkraft ist nur in einigen seltenen Konfliktfällen nötig. Außerdem bemühen sich die handelnden Gruppen von selbst um eine gleichmäßige Unterrichtsbeteiligung der Mitschüler.

Die Solidarität mit den Gruppenmitgliedern “da vorne” ist in der Regel größer als die mit der Lehrkraft, so dass die Mitarbeit der Klasse in den gruppengelenkten Unterrichtsphasen mindestens so eifrig ist wie sonst, auch wenn die Präsentation selbstverständlich Schwächen haben wird.



Was ist zu beachten?



Auch wenn schülerzentrierte und handlungsorientierte Lernmethoden seit Jahren die didaktische Diskussion prägen, bedeutet “Lernen durch Lehren” Neuland - so wohl auf der Schüler- als auch auf der Lehrerseite. Das Lehrerhandbuch zu Découvertes trägt dem Rechnung, indem es detaillierte Vorschläge für die Verteilung des Stoffes auf ca. 6 Gruppen unterbreitet und eine Vielzahl von pragmatischen Hinweisen gibt, die wesentlich zum Gelingen eines solchen Versuchs beizutragen (z.B. Déc. 1, S. L 49, 50 zu Leçon 4 oder S. L 71 zu Leçon 6A).

Nach meinen persönlichen Erfahrungen halte ich allerdings einige Ergänzungen für hilfreich:



Wenn wirklich der Sprechanteil in der Zielsprache gesteigert werden soll, müssen einige Voraussetzungen geschaffen werden, bevor die Lehrerrolle übernommen werden kann. Bei der Vorbereitungsphase in den Gruppen ist es unrealistisch, von einer Kommunikation in der Zielsprache auszugehen. Um so wichtiger ist es, Redewendungen zu vermitteln, mit deren Hilfe die Schülerinnen und Schüler ihre Klassenkameraden auffordern können, etwas zu beantworten, zu wiederholen, einen Fehler zu korrigieren. Da die Gruppen bei den Präsentationen mit vielen ungewohnten Tätigkeiten zu kämpfen haben, sollten diese Sprachhandlungen eingeführt und gefestigt sein, bevor man sich daran wagt eine ganze Lektion in die Hände der Jugendlichen zu geben. Voraussetzung für ein Gelingen sind weiterhin sehr klare, für die Schülerinnen und Schüler einsichtige und völlig transparente Zielvorgaben sowie Regeln für die Gruppenarbeit. Sie beziehen sich im Wesentlichen auf folgende Bereiche:



Lautstärke: Es darf nur leise gesprochen werden. Niemand darf quer über die Klasse rufen, sondern muss immer direkt zum Angesprochenen hingehen. Niemand darf quer über die Klasse nach dem Lehrer rufen u.ä. (Wenn sich die Lehrkraft selbst diesen Regeln unterwirft und auch bei Verstößen dagegen ebenfalls direkt zu den “Schuldigen” hingeht und ihnen nur leise ihre Kritik mitteilt, ist die Umsetzung nicht allzu schwer.)



Arbeitsverteilung: Was passiert, wenn einzelne Gruppenmitglieder versuchen sich zu drücken oder in den Vordergrund zu spielen ? (Dies muss im Vorfeld geklärt werden.)



Leistungskontrolle: Was genau erwartet die Lehrkraft von den einzelnen Gruppen? Bis wann muss jede(r) alle Wörter der betreffenden Lektion gelernt haben? Bis wann müssen alle Cahier-Übungen gemacht sein? In welcher Form wird das überprüft?



Teamfähigkeit ist ein hohes Ziel, dem wir uns nur in kleinen Schritten annähern können. Keinesfalls kann sie in unserem augenblicklichen Schulsystem einfach vorausgesetzt werden. Wenn ganze Lektionen oder größere Lektionsteile durch Gruppen erarbeitet werden, jkönnen bestehende Rivalitäten in den Klassen deutlicher aufbrechen als bei anderen Unterrichtsformen. Es kann also Situationen geben, in denen Gruppenprozesse thematisiert werden müssen. Soll die Arbeit fruchtbar und konzentriert sein, wird über die Zusammensetzung der Gruppen mit der Klasse ein Konsens erzielt werden müssen. Bei mehrmaliger Durchfürhung solcher Phasen können auch in Absprache mit den Schülern verschiedene Modelle der Auswahl von Gruppenmitgliedern erprobt und ausgewertet werden. In jedem Fall aber muß Unterichtszeit in diesen Bereich investiert werden, wobei es für mich außer Frage steht, dass sich die Investition in meiner Klasse gelohnt hat.



Schlussbemerkung



Zum Abschluss führe ich als Beispiel zwei meiner Gruppenarbeitsaufträge zu Lektion 6A in Découvertes 1 an. Da die Schülerinnen und Schüler mit der Arbeitsform noch wenig vertraut waren, habe ich mich weitgehend an die Inhaltsvorschläge aus dem Lehrerhandbuch angelehnt, wo der Stoff dieser Lektion auf ca. 6 Gruppen verteilt wird. Ich halte es jedoch für durchaus denkbar, nach Festigung der betreffenden “Spielregeln” eine solche Gruppenarbeitsphase auch lektionsübergreifend anzulegen um den Inhalt der einzelnen Arbeitsaufträge zu erweitern.

Um kein Missverständnis aufkommen zu lassen: Ich glaube nicht, dass es je die alleinseligmachende Unterrichtsmethode geben wird. Ermüdungserscheinungen wid man sicher mit Methodenwechsel am ehesten begegnen können. Ich bin aber überzeugt, dass “Lernen durch Lehren” ein Weg ist, den wir mit unsern Schülerinnen und Schülern gemeinsam gehen können um zielgerichtetes Arbeiten im Team zu fördern.



Christine Kössler, Winnenden

(Christine Kössler, Jahgang 1955, unterrichtet Französisch und Englisch am Lessing-Gymnasium in Winnenden und ist Co-Autorin der Klett-Stundenblätter über Lorraine Hansberry: “A Rainin in the Sun”.)



Leçon 6A, travail en groupes



Groupe 1			noms:



1) formes §29:



Sauber auf Folie, gründlich Aussprache einüben



2) livre p.47,48, ex. 2abc:



So gut vorbereiten, dass ihr die Übung mit der Klasse machen könnt. Ihr seid dann die Lehrer, müsst alle Arbeitsanweisungen auf Französisch geben, Formen und Aussprache verbessern, Formen richtig anschreiben oder anschreiben lassen, alle (auch die neuen) Wörter in der Übung richtig aussprechen und die Bedeutung kennen.

Wichtig: Bei der Durchführung muss jedes Gruppenmitglied für mich erkennbar beteiligt sein!



Leçon 6A, travail en groupes



Groupe 5			noms:



Vocabulaire:



un jour				Ça alors!		seulement

Tiens, regarde			voilà			l’enfer

avoir un look d’enfer		Bof!			



1) Erklärt die Wörter so, dass die Bedeutung möglichst ohne deutsche Übersetzung klar wird. Ihr könnt dazu die Folien benutzen, könnt aber auch andere Beispiele finden.



2) Schreibt die Wörter an und übt die Aussprache mit der Klasse ein. Ich erwarte, dass jedes Gruppenmitglied die Wörter auswendig richtig schreiben kann und keine Aussprachefehler gemacht werden. Benutzt eure schon erworbenen Kenntnisse über die französiche Sprache und die Lautschrift im Buch. Fragt im Zweifelsfall nach. Macht euch Gedanken über mögliche Schwierigkeiten in Aussprache und Schreibung und weist die Klasse darauf hin.



3) Stellt euren Mitschülern Fragen, so dass sie die neuen Wörter selbst in einem Satz benutzen müssen.



Wichtig: Bei der Durchführung muss jedes Gruppenmitglied für mich erkennbar beteiligt sein!  


